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Bilderbuch für Kinder, enthaltend: eine angenehme
Sammlung von Thieren, Pflanzen, Blumen, Früchten,

Mineralien, Trachten, und allerhand andern
unterrichtenden Gegenständen aus dem Reiche der

Natur, ...
alle nach den besten Originalien gewählt, gestochen, und mit einer kurzen

sowohl, als auch erweiterten wissenschaftlichen, und den
Verstandeskräften eines Kindes angemessenen Erklärung begleitet

Bertuch, Friedrich Justin

Rumburg, [1816]
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Farbe laͤuft über die Augen hin . Die Deckfedern der Fluͤgel ſind röchlichbraun ; die Schwung⸗
ſedern dunkelbraun , die Bruſt dunkelweiß mit ſchwaͤrzlichen Querlinien durchgezogen . Bauch ,
After , Steiß und Schwanz ſind hellgelbroth , letzterer am dunkelſten , und 2 Zoll lang . Die

Beine ſind fleiſchfarben und etwas ſchwach .

Was die Lebensart dieſes Vogels betrifft , ſo weiß man davon noch gar nichts , und
man kennt ihn nur durch ausgeſtopfte hin und wieder in Kabinetten befindliche Exemplare .

Wahrſcheinlich machen Jaſekten ſeine Nahrung aus .

Der großſchnaͤblichte Plattſchnabel .

Lodus macrorhbfn⁰fν )

E: iſt größer , als der vorige , und 8 Zoll lang . Sein verhältnißmäßig ſehr großer , platter ,
vorn ſpitziger Schnabel iſt : Zoll lang , an der Wurzel ſehr breit , ſchwaͤrzlichblau , mit weiß⸗
lichen Raͤndern und gleichfarbiger Spitze . Die Wurzel des Schnabels iſt mit mehreren kur⸗
zen und an der Seite mit 2 langen Borſten beſetzt , die an Laͤnge dem Schnabel ſelbſt wenig
nachſtehen . Die Hauptfarbe des Gefieders iſt ſchwarz , mit blauem Glanze bei gewiſſem Lich⸗

te ; Schwung und Schwanzfedern ſind dunkelſchwarz ; das Kinn und die Seiten der Kehle ,
der Steiß und die oberen Deckfedern des Schwanzes , Bauch , Schenkel und After karmolſtz⸗
roth ; die beiden letzteren haben eine ſchwarze Miſchung . Sechs Schulterfedern ſind weiß , an
den Enden zugeſpitzt , und haͤngen ſehr zierlich über die Deckfedern der Flügel herab . Der

aͤußere Flügelrand iſt weiß , die Beine ſchwarz , und die Klauen an den Seiten plait gedrückt .

Vaterland und Lebensart dieſesVogels ſind gaͤnzlich unbekannt , da man ihn ohne
alle Nachrichten nach Europa gebracht hat .
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Der gemeine Bienenfreſſer .

( Merop abialter . )

Das Geſchlecht der Bienenfreſſet folgt im Syſtem , nenigſtens nach Lat hams Anordnung ,
unmittelbar den Platiſchnäbeln , mit welchem es auch zu einerley Ordnun ; gehört . Es ſind
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